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dummen Stuͤhle ſind ſo ſchmal wie eine Hek —

kenleiter ; ich brauche wenigſtens ein Paar .

( ruͤckt 2 Gartenſtuͤhle zuſammen und ſetzt ſich drauf )
Die Taſſen alle leer — die Kanne gleichfalls

— aber der große Bauch von Kupfer , der

iſt noch ziemlich voll . ( hest die Theemaſchine an

den Mund ) Ja , wenn ich nur drey Haͤnde

haͤtte! Wer dreht mir den Hahn auf ? —

Dummer Michel ! haſt du nicht Zaͤhne ? ( dreht

den Hahn mit den Zaͤhnen auf und haäͤlt ſchnell den

Mund unter ) Pfuy Teufel ! das ſchmeckt ja

wie warmes Waſſer . (ſetzt die Theemaſchine ha⸗

ſiig auf den Tiſch und als er kommen hoͤrt, bleibt
er ſtill . )

Eilfte Seene .

Michel , Adolfine ( edmmt rechts , in den

Mautel einer Magd gehüllt , ein Mutzchen auf dem

Kopf ) Profeſſor ( kommt links im alten Roke⸗

lor mit heruntergekraͤmptem Hut . )

Adolf . Cteiſe ) Dieſem Mantel meiner

Koͤchin verdaͤnke ich ſchon manche Beruhigung .

Prof .



Prof . ( leiſe ) Dieſer alte Rokelor thut

mir trefliche Dienſte .

Adolf . Warum klopft mir aber das

Herz , wenn ich ihn umthue ?

Prof . Warum ſchaͤme ich mich aber ,

ſo oft ich ihn anziehe ?

Adolf . Es geſchieht ja blos meinem

Manne zu Chren .

Prof . Ich thue es meiner Frau zu

Liebe .

Adolf . Ich befeſtige mich nur in mei —

nem Glauben .

Prof . Ich uͤberzeuge mich nur von ih⸗
rer Treue .

Adolf . Und doch , wenn ich ſo ertappt

wuͤrde —

Prof . Aber wenn die Studenten mich

ſo erwiſchten —

Michel ( eiſe ) . Alle Hagel ! Diebe in

meinem Garten .

Adolf . Eas iſt entſetzlich dunkel !

Dg2 Prof .
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Prof . Zum Gluͤck iſt der Mond nicht

aufgegangen .

Adolf . Weit darf ich mich nicht wagen .

Prof . Ich weiß nicht einmal , wo die

verdammte Madame Stoͤlzel wohnt . ( Deide

uͤr ſchleichen ; Michel

ſchleicht ihnen entgegen , in der Mitte der Bühne

treffen alle drey zuſammen , Michel ergreift mit der

Adolfinen mit der linken den Pro⸗

wollen nach der Gartenthl

rechten Hand

feſſor . )

Michel . Halt !

Adolf . ( ſchreyt . )

Prof . Oweh !

Michel . Wollt Ihr ſtehlen ? oder geht

Ihr auf Abenteuer aus ? ( Beide wollen ſich

loswinden ) Zuckt nicht , zerret nicht ! Ich laſſe

Euch hol mich der Teufel nicht los ! — Was

ich da fuͤhle iſt ein weiches Paͤtſchchen —

dieß iſt eine derbe Mannshand — Du , mein

ſchoͤner Engel , wirſt Dich mit einem Kuſſe

loͤſen — Du , Nachtwaͤchter , gib mit einen

Gulden , ſo laß ' ich Dich laufen . Nun ?

wirds bald ? Wer ſeyd Ihr ? Was wollt Ihr ?

Wie



Wie ſeyd Ihr in den Garten gekommen ?—
Was ? Ihr wollt Euch mit Gewalt losreißen ?

He Diebe ! Diebe !

Zwoͤlfte Scene .

Vorige , Doktor ( kommt mit Bertha

durch die Gartenthuͤr ) .

Doktor . Was gibts hier ?

Bertha . Welch ein Laͤrm !

Adolf . ( bey Seite ) Mein Mann !

Prof . ( bey Seite ) Metne Frau !

Michel . Da hat ſich ein loſes Geſindel

in den Garten geſchlichen . Weiß der Teufel ,

ob ſie haben ſtehlen oder mit einander in die

Sterne gucken wollen .

Doktor . Wer ſeyd Ihr ?

Bertha . Was wollt Ihr 2
Doktor . Gebt Antwort !

Bertha . Seyd Ihr ſtumm ?

WMichel . Es iſt kein Sterbenswoͤrt —

chen aus ihnen herauszubringen .

Doktor .
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